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ì

traten, wooon berfelbe am 1. gebruar nodj feine Slbnung balle,
In golge ber ©ntfernung unb fdjwlcrlgen Äommunlfationen.
©lefe Xruppen würben bann »om tott fommanbirenben Gbcf
te« VatatUenS Str. 45 obne Vorwiffen beä ©folponär« In ber

SRfdjtung »on ©offonatj nad) ÜRcrpcS unb Saufanne fnftrabirt,
wat für bitfc Dilfdiaften (SRcrgc« ausgenommen) eine ftarfe

Ueberfütlung mit Sntetnlrtcn jur golge batte, ba biefelben »on

Drbe au« fdjon belegt wotben waren.
©a auaj »on ©t. ©roir au« In ber Stidjlung naaj 3fçrten

circa 18,000 granjofen fnftrabirt würben (oer Steft ging tn«

Xra»ct«tba(), fo war biefe« ©tättdjen berart überfüllt, bap nur

mft gröpter Stotb bie Crbnung bafetbft auftedjt etbaften wetben

fonnte. Sn ben erften jwef Jagen gebruar« pafPrten circa

25,000 SRann bie ©tabt 3ferten, wetdje jum gropen Xbelfe

bort übcrnadjtcten rnb genäbtt würben. Um fiuft jtt madjen,
würben audj ane Drtfdjaften »on 3»onanb, ©täfp«, Vom» bi«

SRurten ftarf befebt, am meiften aber würben bie ©emeinben in
ber ©egenb jwffdjen Sferten, Saufanne, ÜRIlben unb SRomont

mitgenommen.

Sludj biet wie Im Xra»etstfjafe triftete bie ÜRebrjabt ber fref«

wfdfg btrtelgeellten DfPjiere au« ben näber gelegenen Äan«

tonen, tbells al« ©tappenajefs, tbrifs jur ©«fortirung ber 3n«

fanterieabtbeifungen, jur StuSbütfe In ben Vutfaur, Snftrabftung
ber abgenommenen ©cfcbüjje unb SBaffen bfe anerfennungSwettfjc«

ften ©lenfte.
(gertfehttng folgt.)

+ (Sie Dffijiere mit Sferenbereajtiflnnrj bei ©robe«.)
(Äorr.) Sn 9h. 26 bet ©djweU. ÜWt(ftär<3citung fanb eine

Anregung ftatt, bie fidj ncwlp bc« Vcffade« ader DfPjiere erfreut.
©S »urbe nämlldj ber SBunfdj ausgefprodjeit, bap ben Dfftjieren
be« efbgen. ©tabe«, weldjen nadj Surüdfcgiing bc« fünfjfgftcn
Sfftersjabres laut § 36 ber ÜRItltär«Dtgan(fatlon bfe ©fjren«

beredjtfgung beS ©rabe« gebüfjrt, ein V'afc fm ©tat be« ©tabe«

eingeräumt werben mödjte. — SBfr baben «on Jeber bebauert,
bie Stamen »on ÜRanncrn, bie fidj für unfer SBefjrwefen bodj
»erbfent gemaebt fjaben, au« ber Slftc unferer Slrmee »crfdjwtnbcn

ju feljen, wenn »orgtrüdtc« Sitter pe nötigte, ben aftioen ©lenft

ju »ettaffeit. ©S wäre nur eine Vftidjt fdjufblger ©antborteit,
wenn wir biefelben auf ber ober ben erften ©eiten bc« ©tat«

auffübren unb pe fo in ber ©rinnerung. ber Slrmce erbalten.
©« wütbe un« auftfdjtig freuen, wenn »ft in bem nädjfl! et«

fajelnenben ©tat bc« efbg. ©tabe« bie Stamen »on ÜRanncrn

(wie ©ufour, VontcmS, Sieglet u. ». a.), bfe fn bet ©djwefj
noa) immer einen guten Älang baben uno bie ber Sltmee fang

jur Sterte geteiajt baben, wleber aufgeführt finben.

D (3ur gabrifatton ber 9ieì>etir=©e»>eJ)re.) St Vei
ber legten VunbeSoetfammlung würbe bcfanntlldj »on ©ette ber

Vunbcsbcfjórbe bie Vctftajctung -abgegeben, tap mit bem 3ab.re

1874 bfe gabtifatfon ber 9{cpctir«®ewebre »odenbet fein »erbe.

SRandjcr wftb babei gebadjt baben, „langfam aber fidjer". ©e»

ftcfjert tft nun adetbfng« bfe Sangfamfelt ber gabtifatfon, wat

bingegen bfe Dualität ber efnjclncn gabrifate anbetrifft, fo fdjefnt
felbe Ijlf nnb ba jiemlidj fajlcftjt ju fein. Äonefponbent ent«

nimmt tat ani einem ©ajrciben eine« fantonalen ÜRilitärbepar«

tement«. ©affelbe fdjrcibt nämlldj letter Xage, c« tonne un*

môglldj SRepettrgewcfjre abliefern, webet an ÜRilitätoereltw, nodj

an DfPjiere, benn e« feien faum genügenb jur Snfttttttlon ber

Stelruten »orbanben, unb »on biefen (®ewebren) befinben -fcf)

gegenwärtig 100, fage Ijunbett, fm ©pltal, b. b- in bet'SRe«

paratut«SBetl|iätte. ©« fei bepbafb an ba« efbgenöfpfdje ÜRflftät«

bepartement ba« beftfmmte Verlangen geftedt worben »leine ©e«

wefjre mebr aus ber bejüglinjcn gabrif »ou 3£ bejfcfjen ju muffen,

©aber reajtjcitifj untet[ud)t uub »orgeforgt!

JPer fdjie&ene».

— (©in ©taat«ftteidj gegen bie ©enfer Äon«

»ention.) ©« bat aUen Stnfäjefn, al« würbe ber beutfdj«

franjöfifaje Ätfeg ju einer fBrmlfajen Ärtp« bet ©enfer Äon*

»ention füljren. SBfe befannt, foUte im Htrbfle bfeje« 3abre«

efne Vorbcrcftung«-Äonfcrcnj füt ben SBtener Äongrep fn ©enf
ftattpnbcn. ©te „SB. mcb. SB." erfjält jjfc Scadjifrtjt, bap fo«

wobt ©cutfajlanb, burd) ba« Vräfiblum bc« ©cnttatoetelne« in
SBien, als auaj granfrefaj, burdj ben Vräftbenten ber franjöft»
fajen Hülfsoercinc, es baritene abgefcfjnt baben, bet ©Inlabung
beS ©enfer Internationalen Äomite'« »om 1. 3uft 1871, ,,al»
»erftüfjt unb erfofgfo« (n feinen praltlfajcn 3ielen", gotge ju
triften, ©a bemnaaj gerabe bfe befben fit bem testen Äriege
beteiligten Vartcfen, wefdje je fünf ©efegirte nadj ©enf ju
fenben clngclaben waren, abgeneigt ftnb, bem Slnträge beljuftlm»
men, fo bürfte wafjtfdjefnlid) bfefe Votlonfetenj gat nfdjt ftatt-
finben. ©ie «Regierungen Ijegcn übrigen« bie Stnpdjt, bie ganje
©enfer Äonpentlon al« eine gcfäbrlfcfje, „ftdj fn ben wfajtfgften
Vunften wibcrfprecfjcnbe, bumanitäre Selfenbtafe in toto in ben

Süften aufgeben ju laffen* unb bafür burdj tüdjtlge ©adjser*
ftänbfge efnen fnternatfonaten 2RtUtär<©anftät«=Äober fn Vor*
bereftung ju bringen. Slnlnüpfenb an biefe ÜRanöoet«, bie bl«*

tjer nodj gcfjefm gebalten werben, erwäbnt ber Äotrefponbent
ber oben genannten „ÜReb. SB." ber weiteten Sntrlgue, ber ju
gofge ftdj In ©eutfdjfanb, refpeftioe Verlin, bereit« ein neuer
Verein gebilbet bat, beffen Slufgabe e« fefn fod, bie ganje ©enfet
Äonpentlon ad absurdum ju fübren unb burdj eine ftreng ml«

fftärffd)«organiftrte Snftitution ju erfefcen. ©fe Votbereftungen
bfefe« neuen Vereine« foden bereit« fo weit gofefjen fein, bap

man audj fdjon über ba« fünftfge Slbjeiajen beffelben eine ©fnf»

gung etjfclt bat, unb jwar fott ftatt be« bl«berfgen reiben Äreu»

je« fm weipen gelbe ein »eipe« Äreuj im blauen gelbe gewählt
werben. (Deft. SB. «3.)

3n allen Suchhanblungen ju hejiehen:

©tubtett
über

bictleorganifation ber ftymrijfrifdjrnjlrmet.
Segleitet »on efnem Entwürfe

füt bie

JHUtt5rorfl«nifation kr fd)tDetj. ffiibtjenolfenfttjuft.
Von

einem eibg. @taHso[fiiier.
8°. 14 Sogen, 19 Tabellen unb 1 Äatte. gr. 3. 60.

Sern. SSeclag »ort fSîojj; 5iato.

fix bit ganptlftttc kx fibg. $xwt.
(Srfcbtenen ifi im Verlage bei ttnterjeicbneten unb

com hohen eibg. 3Mitärbej>artement jur Änfchaffung
empfohlen :

<&0mpafittte*$3iu$>,
eutjjaltenb fämmtliche formulare ber Äompagnlt»

gübrung i in gr. 4°, follb gebunben, mit Sfafcbe

unb leeren ©chrcibüafierhlai tem am ©cblufj.
Srei« gr. 3. 20.

3.3. etjriften in «nrnu.

SKilitärifche ïïîeulgfelten eingetroffen hei F. Schalthess,

SucbhanMung in 3Ä«t<|> i
äRilitätifttje ©ebttuïe» unb Setrachtungen über .fcen

beut|"cb=frcinjôfifch"en Ärieg 1870/71.. Som Ser=

fnffer beê „Äriege« um ÜBelj". gr. 5. 15

Olivler, v. S., «rtfH.=£aut>tm. 3>ie ffeuerwaffen
unb thre SBtrfung im ©efecht. TM atüctftcbt

auf ben gelbjug 1870/71. 3Wtt 46 ^oljfchnitten.
gr. 5. 5

Denison, G. 2>ie Äanaume nad) bem ©elfte ber

ieijigen Äriegführung. gr. 6. 45

- 272 -
traten, wovon derselbe am i. Februar noch keine Ahnung hatte,
tn Folge der Entfernung und schwierigen Kommunikationen.

Diese Truppen wurdcn dann vom dort kommandirenden Chef
tc« Bataillon« Nr. 45 ohne Vormissen de« Divisionär« In dcr

Richtung vcn Ecsscnay nach Morgc« und Lausanne instradirt,
wa« sür diesc Otscbaftcn (Morgc« ausgenommen) eine starke

Ucbcrsnllung mit Jntcrnirtcn zur Folge hatte, da dieselben von
Orbe au« schon bclegt worden waren.

Da auch »on St, Kroir au« tn der Richtung nach Jfcrten
circa 18,iX>0 Franzosen instradirt wurden »er Rest ging in«

TraverSthal), so war diese« Städtchen derart überfüllt, daß nur

mit größter Noth die Ordnung daselbst aufrecht erhalten werden

konnte. Jn dcn crstcn zwci Tagen Februar« passirten circa

25,000 Mann die Stadt Jfcrten, welche zum großen Theile
dort übernachteten i'nd genährt wurdcn. Um Luft zu machcn,

wurdcn auch alle Ortschaften von Jvvnand, StZfsi«, Pomy bi«

Murten stark besetzt, am mcistcn abcr wurdcn die Gemeinden in
der Gegend zwischcn Jfertcn, Lausanne, Milden und Romont

mitgencmmcn.

Auch hicr wic Im TraverSthale leistete die Mehrzahl der frei-

willig herbeigeeilicn Offiziere au« den nZber gelegenen

Kantonen, theil« als EtappenchefS, theils zur Eskortirung der Jn-
fanterieabthcilungcn, znr Aushülfe In den Bureaur, Jnstradirung
der abgenommenen Geschütze und Waffen die anerkennungSwerthe-

sten Dicnste.
(Fortsetzung folgt.)

-s- <Die Offizicre mit Ehrenberechtignng des Grades.)
(Korr,) Jn Nr. 26 dcr Schwei,. Militär-Zeitung fand eine

Anregung statt, die sich gewiß dcê Bclfallcê allcr Ofsizicrc crfreut,
Es wurdc nämlich dcr Wunsch ausgesprochen, daß den Offizieren
de« eidgen. Stabe«, welchen nach Zurücklcgung de« fünfzigsten

Altersjahres laut § 36 der MilitZr-Organifation die

Ehrenberechtigung des Grades gebührt, ein Platz im Etat des Stabes

eingeräumt werden möchte. — Wir haben «vn jeher bedauert,
die Namen von Männern, die stch sür unser Wehrwesen hoch

verdient gcmacht haben, au« dcr Liste unscrcr Armee verschwinden

zu sehen, wenn vorgerücktes Alter sie nöthigte, den aktiven Dicnst

zu verlassen. Es wäre nur cine Pflicht schuldiger Dankbarkeit,
wcnn wtr dieselben ans dcr oder den ersten Seiten des Etats
aufführen und sie so ln dcr Erinnerung, der Armce erhalten.
Es würde uns aufrichtig freuen, wcnn wir in dem nächst
erscheinenden Etat des eidg. Stabes die Namen vvn Männern
(wie Dufvur, Bontcm«, Zicgler u. v. «.), die tn dcr Schweiz
noch immcr cincn gutcn Klang haben und die der Armee lang

zur Zierde gereicht haben, wieder aufgeführt finden.

HI (Zur Fabrikation der Nepetir-Gewehre.) St Bei
der letzten Bundesversammlung wurde bekanntlich »on Setie der

Bundesbehörde die Versicherung abgegeben, daß mit dem Jahre
1874 die Fabrikation der Nepctir-Gewehre vollendet sein werdc.

Mancher wird dabei gedacht haben, „langsam aber sicher".

Gesichert ist nun allerdings die Langsamkeit der Fabrikation, wa«

hingegen die Qualität der einzclncn Fabrikatc anbctrifft, so schcint

selbc hie und da ziemlich schlecht zu scin. Korrespondent
entnimmt das ans cincm Schreiben eines kantonalen Militärdepartemcnts.

Dasselbe schreibt nämlich letzter Tage, e« könne

unmöglich Rexettrgewchre abliefern, weder an Militärvcrcinc, noch

an Ofsizicrc, dcnn cö scicn kaum gcnügend zur Instruktion der

Rekruten vorhanden, und »on diesen (Gewehren) befinden.,,Hch

gegenwärtig 100, sage hundert, im Sxtial, d. h. in der'Re-

xaratur-Wcrkstätte. Es sei deßhalb an das eidgenössische Militär
departcmcnt das bestimmte Verlangen gestellt worden, keine

Gewehre mehr aus der bezüglich« Fabrik von X bezichen zu müssen

Daher rcchtzcitig untersucht und vvrgesorgt!

Verschiedenes.

— (Tin Staatsstreich gegen die Genfer Kon
venti on.) Es hat allen Anschein, al« würde der deutsch

französische Krieg zu einer förmlichen Krisis der Genfer Kon

venlion führen. Wie bekannt, sollte im Herbste diese« Jahre«

eine Vorbereitung« Konferenz für den Wiener Kongreß tn Genf
stattsindcn. Die .W. med. W." erhält tzic Nachricht, daß
sowohl Deutschland, durch das Präsidium dcê CentralvereineS in
Wien, als auch Frankreich, durch den Präsidenten dcr französifchcn

HülfSvercinc, es dankend abgelehnt haben, dtr Einladung
dc« Gcnfcr internationalen Komitc'« vom 1. Juli 1371, ,,al«
verfrüht uud erfolglos in seinen praktischen Zielen», Folge zu
leisten. Da demnach gcrade die beiden in dem letzten Kriegt
bethciiigten Parkten, welche je fünf Dclegirte nach Genf zu
senden eingcladen waren, abgeneigt sind, dcm Antrage beizustimmen,

so dürfte wahrscheinlich diese Vorkonferenz gar nicht
stattfinden. Die Regierungen hegen übrigens die Ansicht, die ganze

Genfer Konventien als eine gefährliche, »sich tn den wichtigsten

Punkten widersprechende, humanitäre Seifenblase in tot« in den

Lüften aufgehen zu lassen" und dafür durch tüchtige Sachverständige

einen Internationalen MilitZr-SanitätS-Koder in
Vorbereitung zu bringen. Anknöpfend an diese Manöver«, die bisher

noch geheim gehalten werden, erwähnt der Korrespondent
der oben genannten »Med. W." der weiteren Intrigue, der zu
Folge sich in Deutschland, respektive Berlin, bereit« ein neuer
Verein gebildet bat, dessen Aufgabc e« sein soll, die ganze Genfer
Konvention scl slzsuràurii zu führen und durch eine streng mi-
litZrisch-organisirte Institution zu ersetzen. Die Vorbereitungen
diese« ncucn Vereinc« sollen bereit« so weit geziehen sein, daß

man auch schon übcr da« künftige Abzeichen desselben eine Einigung

erzielt hat, und zwar soll statt de« bisherigen rothen Kreuzes

im weißen Felde ein weißes Kreuz im blauen Felde gewählt
werden. (Oest. W.-Z.)

In allen Buchhandlungen zu beziehen:

Studien
über

dieNeorganisatton der schweizerischen Armee.
Begleitet von einem Entwürfe

für die

Miiitörorg«nisatiou der schwch. Cidgeyossenschast.

Von

einem eidg. Stabsoffizier.
8°. 14 Bogen. 19 Tabellen und 1 Karte. Fr. 3. 6«.

Bern. Verlag von Max Ftala.

Für die gunptlcvtc der eidg. Armee.
Erschienen ist im Verlage des Unterzeichneten und

vom hohen etdg. Militärdepartement zur Anschaffung

empfohlen:

Compagnie-Buch,
enthaltend sämmtliche Formulare der Kompagnie-

Führung; tn gr. 4°, solid gebunden, mit Tasche

und leeren Schrcibpapierbläitern am Schluß.
Preis Fr. 3. 20.

I. I. Christen in «arau.

Militärische Reuigkeiten eingetroffen bei »ökult-
de»«, Buchhandlung in Zürich:
Militärische Gedanken und Betrachtungen über.den

deutsch-französischen Kricg 1870/71. Vom
Verfasser des „Krieges um Metz". Fr. 5. 15

Olivier, v. 8., Arttll.-Hauptm. Die Feuerwaffen
und thre Wirkung tm Gefecht. Mtt Rückstcht

auf den Feldzug 1870/71. Mit -16 Holzschnitten.
Kr. 5. 5

venison, «. Die Kavallerie nach dem Geiste der

jetzigen Kriegführung. Fr. 6. 4S
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